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Hr. 754. Jahrgang Nr. 44)Söohsisoh-Dhüringsehe Hausfrau S

Pratztiſche Wochenſchrift für Provinz Sachſen,

7443. Kittelkleid mit tiefem Gürtel.
Normalſchnitt Größe 0 und I.

Thüringen und benachbarte Candesteile c

7444. Kittelkleid mit Beſatz

von geimnuſterten Stoff.
Normalſchnitt Größe 0 u. T.

Sonntag, den 4, Auguſt 1918
Wöehentlien 20 9fennig

Geſchäftsſtellen: (Magdeburg, Tiſchlerbr. 17
Sernſpr. 2913 Poſtſchecßämt Berlin 22413

Halle a. S., Schmeerſtraße 17-18.Sernſpr. 2825 Poſtſcheckamt Ceipzig 29589

Srkfurt, Schlöſſerſtraße Nr. 11-12.
Sernſpr. 646 Poſtſchechamt Ceipsig 2965

7445. Kittelkleid aus zweier let
Stöff. Normalſchnitt Gr. I u. II.



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau 9S h cinet ihn n n n h lin al hntrafth ann Stnttinüthrngtrnurrnnrrnerrngrrrnrnnne Der Sache dienende Vorträge, Ausſtellungen Aus
S S e ab pril in et geraten genen flüge, Vermittlung uſw. ſollen wieder ſtattfinden.
S S Bestimmungen der Beichsbekleidungsstelle er- Halle.S Die Frau unck der Krieg schiyeren in immer steigenderem Masse die An- c An t
S S haun vener Goeroe Eine Fürſorgeſtelle für WohnungseinS in ln an h ln hin n ihn iſi aiſhn i an ne Jede praktische Hausfrau wird daher ihre richtungen hat ſich o Veranlaſſung ünd ünter

Garderobe tunlichst selbst anfertigen oder umn- fünangzieller Beihilſfe des Magiſtrats hier gebildet.
Eiſenach. ändern. Von ausserordentlichem Nutzen wird Zweck des Unternehmens iſt die Verſorgung halli-

Für kriegsgefangene Deutſche ſoll
die Fürſorge des Roken Kreuzes weiter ausgebaut
werden. Dazu iſt notwendig, daß die bis jetzt in
Kriégsgefangenſchaft geratenen driegsteilnehmer
aus dem Großherzogtum SachſenWeimar-Eſſenach,
ſoweit deren Anmeldung bisher nicht erfolgt iſt,
beim Kriegswohlfahrtsamt unter Vorlage aller
Nachrichten und Nachweiſe angemeldet werden,
und daß künſtig dem Kriegswohlfahrtsamt ſofort
gemeldet wird, wenn ein Kriegsteilnehmer aus dem
Großherzogtum vermißt oder in Gefangenſchaft
geraten iſt. Notwendig iſt ferner auch, daß alle
ſonſt bekannt gewordenen Veränderungen in der

eines GefangenenUnterkunft ſofort an der

S ihr dabei unsere Broschüre
Awlektung zur prabtichen Hausschnedere

S Preis 25 PlennigeS sein. In ihr findet die Hausfrau nicht nur
S Anleitung zur Selbstanfertigung neuer Be-
S Kleidungsstücke, Sondern auch wertvolle Winke,
S aus Altem Neues zu erschaffen,
S Zu beziehen durch die Geschäſltsstelle dieses
S Blattes. Bei Zustellung dureh die Post sind der
S Bestellung 5 Pfg. für Porto zuzufügen.
BI

M

ſcher Einwohner, insbeſondere kriegsgetranter, mit
geſchmackvollen und preiswerten Möbeln.

Bad Harzburg.
Der Frauen, Helferinnen, Jugend, Kinder

ſchutz- und der Vaterländifche Frauenverein ſo
wie die Fürſorgevereinigung ſchließen ſich zu einer
Arbeits gemeinſchaft zuſammen, um das
Gebiet der Wohlfahrtspflege wirkſamer bearbeiten
zu können.

HermsdorfKloſterlausnitz.
Die Porzellanfabrik Herms dorf ſtellte beiden

Gemeinden 10000 Mark zur Verfügung zur
ſelben Stelle ängezeigt werden. ſichtsbeamten angewieſen worden ſind, ſcharfe Kon Unterſtüßung wirtſchaftlich ſchwer Geſchädigter

Erfurt trolle zu üben. Ferner iſt den Jugendlichen das nach dem Kriege.urt ziellöſe Auf und Abgehen, ſowie der zweckloſe Lutter a. Bb dieStaatliche Lehrgänge zur Ausbildung von Aufenthalt auf dem Anger, der Bahnhofſtraße, g. die
Jugendpflegern und Jugendpflege- der Schlöſſerſtraße, der Märktſtraße, dem Friedrich Das kürzlich in Braunſchweig verſtorbene Fräu als
rinnen finden hier auf Veranlaſſung des Er Wihelmplatz während der Nachmiktags- und lein Meke du Roi vermächte der hieſigen Luther Jah
fürter Regierungspräſidenten Unter Leitung des Abendſtunden, in den öffentlichen Ankagen von Kſtung ein Kapital von 12000 und ſtiftete für Gelt
Surninſpektor Krelling ſtatt. für die männliche Beginn der Dunkelheit an verboten. Die Nichte Die einzurichtende Schweſternwohnung ſämtlichen win
Jugendpflege vom 12. bis 17. Anguſt, ſür die beachtung der getroffenen Anordnungen iſt mit Hausrat nebſt Betten, Wäſche, Küchengeräten.

weibliche Jugendpflege vom 26. bis 31. Auguſt. Strafe bedroht Hata e Waſungen, nachAnläßlich der Schulferien hat die Poligei Gotha S nverwaltung die gegen die Zuchtloſigkeit der Ju e J Die Papierfabrik ſtiftete für den Vater durgendlichen erlaſſenen Beſtimmungen mit dem Die bereits im Vorjahre eingerichtete Pilz ländiſchen Frauenverein, für die Schweſternſtelle ſich
Bemerken in Erinnerung gebracht, daß die Auf berätun gsſtelle ſoll wieder eröffnet werden. und die Kleinkinderſchüle je 500 Mark. ſind

S ß

e S 88 wenn Sie „Kiwal verwenden Kiwal gehGraue und rote Haare Möhe werden et a8 z it öbel ni dochW ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird wie nen Sehr Seibet net n T doch
jedermann erſucht, dieſes neue gifte und bleifrele Hagrfärbe- Politur weg und läßt eine glänzende Oberfläche zurück. Glänzende Atteste. alle
hiltel in Anwendung zu bringen, da einmaliges Färbeit die Kiwwal ist überall zu haben für den Preis von 180 Mk. pro Flasche. Extl.M Haare für immer echt färbt u. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen erfolgt der Versand in Palceten von 5 Flaschen für den Preis von Mk. Rie
achgeſärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärtung zu postfrei gegen Nachnahme direkt durch den Pabriſcanten C754 auf

S leich bei dimnnmverdendem Kopfhaar. A Karton Mk. bei R s h id Apotherer, Groſ-Sachsenheim 14 Württemberg43 Otto Bihow, Magdeburg, Breiteweg 12, keke Steinst. e e mi Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt. erſt
e zit bekanntbilligen Preiſen.

Fertige aus eigenem
Haar jede gewün ſchte

Arbeit an. [866
Gehlstöter G obol

Breiteweg 110, Eingang Krökentor. tMi

h f kötetMottenp Caufssteſſen eakate kenntlieh. fern

kutwürfe und Aufteichuungen

für Stickereſen werden an-
gelertigt von [7rr2

B. Klingner, vorm. N. Hornemann
Zeichens Werkstätten

Große Marktstraße 14, I

Reform Seide-
Eure P

Frz Sakulz jun. A-G Kelnzig

blitzschnell ſedes Glas auf ganz neuem Wege-

m J e s kält alte ba Da Nah in allen Farben im Preise von Prmil Metermaß 1.50 bis 30. 00 Mark. Auf Mitegserjäger Haarbeiten und Anfertigung auch M davon ausgekämwten Haaren Sareee e n
Vnterlagen und Hrisetts sowie Pleket, Sommorsprose, großsämtliche Haurersalzteile. a köckerige i löcherige vo

wichKopfwäsche tür Damen e e en etel. Porie. PA VI. WASER., ſch9 R n n Berlin-Halensee 87. Borunstädter Straße 8. ſtaL. Rausehennerg ver die Damenweit! ib
M a gel ebur, g, Kaiserstr. 8 Soebea erschienen l Fin unenthehrl. Handbuch-

gegenüber der Münzstr. Jede Dame z
Telefon 5137. (6287e ihre eigene Frisörin Er3 S t t n a S S l n Prakttscher Leitfaden zur Herstellung Fl

Selte ſo ren e en e en ogeben. Ausk. umſonſt. Jos. Englbrecht, Warnecke, Postversand gegen Ein- ga
Vertreter sanſl. Versandgesch., Sockdorfa51 b. München gende V. 2.65 M., Nachn, 30 Pf. meh- Pr

Eävard Diebzch, Magdeburg, Ber- Canl Khulze, Pervandhuchhardl.liner Sirabe 30-31, Kinderwagen II Korbwaren a debe Miedrergereir l in

Otto Erdmann Wwe. Halle a S. j a onLeipziger Straße 58- Kochlövten in versch. lröhen Stickereien S
Carl Köhler, Eriurt, Meylarihstr, 4, zu billigen Preisen zu haben bei für Kleider und Luxusartikel, auch in die

Grobe Neuheit für den Haushalt Tausendſach im Febrauch bewährt e h ab
o führüung. Stets neue Entwürle, inm Anslalt lür KontektionsbedariLinweck-Glas-0Offner Nau burg „Nansa agdehurg, Breiteweg 222 ſck

2 3mij j. 66 Le Scteee echtge an ein e en e nBeschädigung der Gummiringe und Gläser, öffnet „Zum Kranich 6 z e di

Gr. Diesdorferstr. 7.

Preis per Stück M. 1.60 Nachnahme franko, 8146
e Grossisten, Wiederverkäufer, Vertreter gesucht. J
Bruno Fickert, Magdeburg W.

Fernsprecher 7807

Oscar Schmiat, Tischlermsir.

Naumburg a-S-, Reußenplatz 12
Lieferung ganzer Wohnungseinrich-
tungen sowie einzelner Sachen in
jeder Preislage, nur solide Arbeit und

billigste Preise 3269
Fr. woldt, Hauptwache 7, See

Ah
Einfach unentbehrl. für Jeden Haushalt

man spart Selfe, Arbeit und Geld

Jeder Versueh überzeugt
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ächſiſ ch Thüringſche Hausfrau

Für Rückſendung von Manuſkripten können wir
uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,

Bezugspreis Anzeigenpreishen 20 fo Händarbeiten und Unterhaltung für die 5geſpaltene Nonp. Zeile 35 Pfg.
vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk. Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen“ Kleine Anzeigen Wort 4 Pfg.

und „Jlluſtrierte Kriegschronik?
Geſchäftsſtelle: Magdeburg Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

Privataſzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer

andere Fleiſcher ſetzten nun ihre Preiſe herab, Leitung, trotzdem finden Angehörige aller KonZweck und Ziel des Eiſenacher und als ich um Weihnachten 1913 in Eiſenach feſſionen Aufnahme darin

Hausfrauenvereins.
ls im Jahre 1911 infolge der eingetre
tenen Teuerung alle Preiſe für Nah
rungsmittel in die Höhe gingen, haben

die Hausſräuen geſeufzt und ſchweren Herzens
die vergrößerte Sorgenlaſt auf ſich genommen
als etwas Unabänderliches Die nächſten zwei
Jahre brachten wohl wieder gute Futter und
Getreideernten, die Warenpreiſe erfuhren aber
keine Minderung. Da begannen ſich die
Hausfrauen dagegen aufzulehnen. Jn Eiſe
nach erwarteten ſie indeſſen keine Abhilfe
Durch Verordnungen uſw., ſondern wurden
ſich bewußt, daß ſie ſelbſt geſchloſſen eine Macht
ſind, welche gegen die Händler erfolgreich vor
gehen kann. Sind doch die Hausfrauen in
erſter Linie die Einkaufenden, verbrauchen
doch ſie für den Haushalt eine große Menge
aller auf den Markt kommenden Waren. Sie,
die für die Jhrigen eine gute nahrhafte Koſt
auf den Tiſch bringen ſollen, merken auch am
erſten, wie bei einer Teuerung alles geſchmälert
wird, ſelbſt wenn ſich die Preisſteigerung nur
auf Pfennige beläuft

Viele Wenig machen ein Viel, nirgends gilt
der Satz wohl mehr als im Haushalt. Des
halb zogen die Eiſenacher Frauen zuerſt ge
gen die Verteuerung des damals unentbehr
kithſt? erſcheinenden Nahrungsmittels, der
Milch, zu Felde. Unter dem Vorſitz der Frau
von der Gröben bildete ſich ein Hausfrauen
verein, deſſen Mitglieder ſich verpflichteten, ſich
mit kondenſterter und Drockenmilch zu behel
fen, und friſche Milch keinem Händler abzu
kaufen, ſolange dieſe noch bei dem erhöhten

Preiſe blieben. Der Beſchluß wurde ſeitens der
Hausfrauen zwei Monate lang durchgeführt,
dann hatten ſie den Erfolg zu verzeichnen, daß
nun die Milch ſtatt für 22 Pfennig teilweiſe
von den Molkereien zu 18 Pfennig für den
Liter geliefert wurde.

Ueber 1700 Hausfrauen hatten ſich inzwi
ſchen dem Verein angeſchloſſen, gewiß eine
ſtättliche Zahl, wenn man die Haushaltungen
überhaupt berechnet nach der Bevölkerungs
zahl der Stadt, die gegen 40 000 betrug. Das
war für die Händler ſchon ein fühlbarer Aus
fäll! Doch der Verein blieb bei dieſem erſten
Erfolg nicht ſtehen, ſondern ſuchte nun die
Fleiſchpreiſe herabzuetzen. Der Vorſtand be
zog Fleiſch und Wurſtwaren im Großen, und
gab alles in kleinen Mengen zu billigem
Preiſe an die Hausfrauen ab. Ein Raum im
Rathauſe diente als Geſchäftslokal, Vereins
mitglieder übernhmen ohne Anſehen ihrer
ſonſtigen ſozialen Stellung den Verkauf.

Im darauffolgenden Winter wurde, nachdem
die Viehpreiſe gefallen waren, die Fleiſcher
aber bei ihren hohen Verkaufspreiſen blieben,
in einer ſtark beſuchten
ſchloſſen, eine den Verhältniſſen angepaßte
Liſte mit Preiſen für Fleiſch und Würſtwaren
in den Orkszeitungen zu veröffentlichen und
die Fleiſcher, die zu dieſen Preiſen verkaufen
wollten, aufgefordert, ſich bei dem Verein zu
melden. Zuerſt meldeten ſich nur fünf Flei
ſcher, die damit einverſtanden waren, und Vor
ſtand und Mitglieder des Hausfrauenvereins
erklärten, künftig nur bei dieſen ihre Fleiſch
und Wurſtwaren zu heken. Das wirkte Auch

Verſammlung be

Einkäufe machte und dann ſpäter in Magde
burg erzählte, daß ich Kalbsnierenſtück mit 80
Pfennig für ein Pfund, Schweinekamm mit 75
Pfennig bezahlt habe, ſchien es allen hier un
glaublich zu ſein. Erſt als ich die gedruckte
Liſte der Eiſenacher Fleiſchpreiſe vorzeigte,
verglich man kopfſchüttelnd dieſelben mit den
hier, beſonders zum Feſt geforderten und be
zählten Preiſen. Man ſah, was durch ge
ſchloſſenes Vorgehen erreicht wird. Dabei iſt
zu beachten, daß Eiſenach kein Hinterland mit
großen Bauernwirtſchaften hat, wie Städte in
der Ebene, wo demnach ſchon die Preiſe niedri
ger ſein ſollten.

Inzwiſchen war der Eiſenacher Hausfrauen
verein mit einer Bäckerei in Verbindung ge
treten, die das Pfund Brot mit 12 Pfennig
lieferte. Auch ſonſt war der Verein ungabläſſig
bemüht, ohne die Lieferanten zu ſchädigen,
normale Pretſe feſtzuſetzen, die für den Geld
beutel jeder Hausfrau, beſonders aber den der
minderbemittelten, erſchwinglich waren. So
wurden in einer in den Ortszeitungen bekannt
gegebenen Liſte die Marktpreiſe für Obſt, Ge
müſe, Butter und Eier feſtgeſetzt, und es
wurde außerdem erreicht, daß auf dem Wochen
märkt die Waren nach Gewicht, ſtatt wie bis
her nach Raum Und Zählmaß, verkauft
wurden.

Auch ſonſt trug der Verein zum engen Zu
ſammenſchluß ſeiner Mitglieder bei. Jn den
Verſammlungen wurden belehrende und unter
haltende Vorkräge geboten, ſowie allerlei wirt
ſchaftliche Neuheiten vorgeführt, die geeignet
erſchtenen, die Hausfrauenarbeit zu erleichtern.

Die Erfolge des Eiſenacher Hausfrauen
vereins haben bald die Frauen in anderen
Thüringer Städten ermutigt, ſich ebenfalls zu
Vereinen zuſammenzuſchließen und ſo gemein
ſam vorzügehen. Wie hoch der Wert dieſes
gemeinſamen Vorgehens indeſſen anzuſchlagen
iſt, hat die Kriegszeit inzwiſchen erſt recht auf
mäncherlei Gebieken, nicht nur die Haus
frauen gelehrt. e

Der Eiſenacher Hausfrauenverein konnte im
Laufe der letztvergangenen, ſchweren Jahre
ſeinen Mitgliedern manche wirtſchaftliche Er
leichterung verſchaffen, auch eine Verkaufsſtelle
von Lebensmitteln wurde ihm ſeitens der
Stadt übertragen So iſt der unentwegten
Arbeit der Vorkämpferin des Vereins und
ihrer Mitarbeiterinnen im Dienſte der All
gemeinheit reicher Erfolg beſchieden worden.

jv.

Das Erfurker Arbeikerinnen
heim.

S eit dem Frühjahr dieſes Jahres hat das
Arbeiterinnenheim in Erfurt ſeine
Pforten den arbeitenden Mädchen und

Frauen geöffnet, denen es nicht vergönnt iſt,
ſich abends zu Haus von des Tages Laſt und
Mühe ausruühen zu können. Vom „Deulſch
Evangeliſchen Frauenbunde“ und der „Kriegs-
fürſorgeſtelle für Frauen und Mädchen“ ge
meinſam gegründet, wird das Arbeikerinnen-
heim nach Beendigung des Krieges vom
Deutſch Evangeliſchen Frauenbund weiter ge
leitet werden, grundſätzlich unter evangeliſcher

zu begrüßen.

Bisher hat das Heim ſeine freundlichen
Zimmer in dem dritten Geſchoß des „Erfurter
Hofes“ innegehabt, aber die Wohnungsnot hat
auch vor ſeiner Türe nicht Halt gemacht und
ſo iſt der Aufenthalt in der Kaſinoſtraße nür
vorübergehend, bis das eigene Haus von ſei
nen augenblicklichen Mietern verlaſſen werden
känn. Zurzeit befinden ſich 13 Jnſaſſinnen,
Hie fe zwei eines der ſonnigen Zimmer bewoh
nen, im Heim. Die Miete beträgt 3,00 3,50
Mark wöchentlich für jede Perſon. Selbſt
verſtändlich wird dieſes Erfurter Arbeiterin
nenheim ſtändig wächſen, der Größe der Stadt
und den gegenwärtigen Erwerbsverhältniſſen
entſprechend, und ebenſo wird auch der Zweck
des Heims, alleinſtehenden Frauen und Mäd
chen häusliche Gemeinſchaft, Gelegenheit zum
Weiterlernen und frohe, dem Rahmen eines
chriſtlichen Hauſes ſich einfügende Geſelligkeit
zu bieten, immer beſſer erreicht werden können

Denjenigen Heimbewohnerinnen, welche die
Behaglichkeit des eigenen Wirtſchaftens nicht
ganz aufgeben wollen, iſt Gelegenheit zum
Kochen geboten. Gegen Abgabe der Lebens
mittelmarken iſt auch Verpflegung zu mäßigem
Preis von der Heimküche zu erhalten. So
bald die augenblickliche Uebergäangszeit mit
ihren notwendigen Beſchränkungen überwun-
den iſt, werden wir unſere lieben Leſerinnen
noch eingehender mit dem Heim bekannt
machen. Jn unſerer Zeit, die leider in ſo vie
len Dingen unter dem Zeichen der Zerſtreuung
ſteht, iſt ein Ort, an dem brächliegende Kraft
geſammelt und einzelne, vom Erwerbskampf
hin Und her Getriebene, Heimat und Halt fin
den ſollen, mit Freude und Dank von allen

e Marie Beckert.
Eelſiſi III an. in in n n II

Die Frau und der Krieg
W h in Allhn Aſin (U An n An ihn in in an n

Apolda.
Herr Ernſt Hähneéer, errichtete wieder mehrere

Stiftungen anläßlich der glücklichen Heimkehr
ſeines Schwiegerſohnes aus bald vierjähriger ruſſi
ſcher Gefangenſchaft. 5000 Mark ſind für die frei
willige Feuerwehr beſtiimmt, 6000 Mark ſind dem
Lyzeum überwieſen, von letzterem Kapital ſollen
die Zinſen von 5000 Mark zu vier halben Frei
ſtellen, der Reſt der Zinſen ſo lange zur Erhöhung
des Kapitals verwendet werden, bis eine weitere
Freiſtelle am Lhzeum vergeben werden kann
15000 Mark erhielt die Bürgerſchule. Von dieſen
Zinſen ſollen jährlich 250 Mark der Erhöhung des
Kapitals dienen, die übrigen Zinſen für halbe oder
ganze Freiſtellen am Reform-Realgymnaſium ver
wendet werden, auch zu weiteren Studien, ſobald
Kapital und Zinſen dieſes zulaſſen.

CEreuzburg an der Werra.
Jm Jugendheim wurde eine Säuglingsfürſorge-

ſtelle eröffnet, um deren Errichtung ſich der Wir
ſtand des Ortsfrauenvereins beſonders bemüht hat

Derenburg im Harz.
Der Magdeburger Magiſtrat hat hier

den Gaſthof zur Tanne gepachtet, um darin ein
Erholungsheim für Kriegerkinder zu errichten.
Das Haus bietet Raum für 80 Betten, die die
Stadt Magdeburg auf ihre Koſten neu einrichtet.
Das Heim iſt zunächſt nur für die Dauer des
Krieges gedacht.

(Fortſetzung auf der zweiten Umſchlagſeite.)

I h
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Nachdruck verboten

Prinzeſſin Dietlinde. Original
Roman von D. Herzberg

Alle Rechte vorbehalten

Der Inhalt des Romans: Fürſt Chriſtian von Drei
ningen bveſchließt, den Erbprinzen Ottokar mit einer
Lbenbürtigen Prinzeſſin zu vermählen, um ſeiner Nei
gung zu dem ſchönen Hoffräulein Annette v. Steindorff
ein Ende zu machen. Bei der Vermaählungsfeierlichkeit
des Bruders lernt die junge Prinzeſſin Dietlinde den
Prinzen Ludwig, ihren jetzigen Schwäger, kennen der
ſich für ſie zu intereſſieren beginnt. Durch die Ober
hofmeiſterin v. Holleben wird die friſche Malve v. Soll
zehn Dietlinde als Hofdame zugeteilt. Die jungen
Damen freunden e raſch an, und im Sommer geht
Dietlinde mit der Freundin inkognito nach Kramſter, auf
das Gut der Sollziehns Bei einem Ausflug, den die
beiden Schweſtern Sollziehn mit ihrem lieben Gaſt
machen, lernen ſie zufällig drei Offiziere kennen. Sie
bewirten die im Manbver befindlichen Herren, und nach
dem Dietlinde die erſte Scheu überwunden hat hebt
ein fröhliches Plaudern an. Zur geheimen Freude
aller Beteiligten findet das hübſche Abenteuer ſeine
Fortſetzung auf Gut Kramſter, wo die Offislere ein
qnartiert werden. Mila wird von dem luſtigen Leut
nant von Trotha, Malve von dem ſchwermütigen v.
Schlegel umworben und der ſchöne Oberleutnant
Mertens lehrt Prinzeß Dietlinde die Liebe kennen.
Aber der Traum e mit dem Schluß der Manöver ein
Ende, und guch Dieta und Malve kehren nach Drei
ningen zurück. Dort hat ſich ſoeben die ſtolze Prinzeß
Feodora trotz ihrer Liebe zu dem Adjutanten Schmettau
mit dem Herzog von Wörnach verlobt. Oberleutnant
Mertens der mit den beiden Kameraden nach Dreinin
den verſetzt iſt, wird zum erſten Hofball befohlen und
erkennt in der jüngſten Prinzeſſin ſeine Dietlinde von
den ſeligen Sommertagen. Sein Schinerz darüber wan
delt ſich in Glück, als ihm Dietlinde ſagt, daß ſie für
ihrer beider Liebe kämpfen wird. Der Fürſt iſt je

doch außer h über die „Torheit“ ſelner Tochter
und verlangt, ſie ſolle ſich mit ihrem Schwager, dem
Prinzen Ludwig verloben. Dietlinde weiſt aber den
Antrag des Prinzen ab und bekennt ſich in zu Mer
kens, der inzwiſchen ſtrafverſetzt iſt. Die Prinzeſſin
felbſt erhält monatelang ſtrengen Stubenarreſt.
bricht der Weltkrieg aus. Die beiden Sollziehnſchen
Mädchen verloben ſich mit den jungen Offizieren. Mer
kens kommt nach Dreiningen, um von ſeiner Mutter
Abſchied zu nehmen.

14. Fortſetzung. 4. 8.
Das Scheidensweh übermannte die erſ ſo

beherrſchte kleine Dame, und ihre Tränen
tropften auf ihre Hände und
welche ſie hielten. Es würgte in Reginalds
Kehle, als er ſie aus den Mutteraugen fallen
r Vergeblich verſuchte er, einen leichteren
Ton anzuſchlagen, um ihr über den Schmerz
dieſer lehten bittern Stunden hinwegzuhelfen.
Er bangte und litt ſelbſt zu ſehr um ſie und

noch eine andere! Er dachte der holden,
ſie Geliebten, die n ſo nahe war und

och ſo fern, und von der er nun auf immer
ſchied ohne ein letztes freundliches Lebewohl!

Grell ſchrillte jetzt die elektriſche Flurglocke
in die traurigen Gedanken von Mutter und
Sohn. Nach kurzer Pauſe läutete es zum
zweiten Mal.

„Macht denn Bärbe nicht auf?“ fragte Re
ginald, nach der Tür gehend.

„Sie iſt nicht da, iſt mit Schrubbsky zum
Photographieren gegangen ſagte ſeine Mut
ter, ſich erinnernd. „Bleib d Reginald,
ich will ſelbſt öffnen. Es wird die Sendung
aus dem Warenhauſe ſein, die ich durch Eil
boten zu ſchicken beſtellte.“

„Doch, nicht etwa für mich, Mutter?“
„Für wen ſonſt?“ entgegnete ſie lächelnd.

„Du haſt lange nicht genug warme Unter
kleidung. Der Winter iſt ſpäter lang und
im Kriege ſtrapaziert man ganz anders als
daheim.“

„Wie ſoll ich das aber alles fortbringen;
ich hab doch nur dieſen Handkoffer mit?“

„Schrubbsky kann das verſchnürte Paket
ganz gut ſo tragen. Erſt muß ich aber nach
ſehen, ob alles ſtimmt. Nachher ſchnürſt du
es wieder ordentlich zu, Reginald; das ver
ſtehſt du beſſer als ichl“

Frau Profeſſor Mertens war ſehr verwun
dert, draußen nach dem Oeffnen anſtatt des
Warenhausboten zwei mit einfacher Eleganunguffällig dunkel gekleidete Damen vor ſich

zu ſehen, von denen die eine dicht verſchleiert
war und hinter der anderen ſtand.Frau Profeſſor Mertens?“ vergewiſſerte
ſich Malve.

„Jawohll

ie Sachen,

„Mein Name iſt Malve von Sollziehn; ich
bin die Schweſter von Mila von Sollziehn,
mit der Sie wegen Bärbe Rommel, die jetzt
in Jhren Dienſten ſteht, korreſpondterten,
Frau Profeſſorl“ ſtellte ſich Malve mit arti
gem Verneigen vor.

„Die Hofdame Jhrer Durchlaucht der Prin
zeß Dietlinde?“ bemerkte dieſe befremdet.

„Dieſelbe! Könnte ich vielleicht Jhren
Herrn Sohn, der, wie ich erfahren, augen
blicklich bei Jhnen weilt, in einer dringlichen
Angelegenheit ſprechen?“

Frau Mertens erſtaunte immer mehr. Was
halte die junge Dame, die ſich wohl der Form
wegen von ihrer Freundin oder Jungfer be
gleiten ließ, denn dieſe kleideten ſich heut
zutage ja i ebenſo wie ihre Herrinnen
mit Reginald zu tun? Aber vielleicht han
delte es ſich um eine militäriſche Mitteilung
oder etwas a i von ſeiten ihres Vaters
bei dem doch ihr Sohn im vorigen Sommer
im Quartier gelegen und der, wie ſie gehört,
auch mit ins Feld zog. So antworkete ſie
denn bejahend Malves Geſuch und führte die
beiden Damen ins Empfangszimmer.

Von Frau Mertens, welche ihnen voran
An um den Weg zu zeigen, unbemerkt, hatte

ietlinde ihren Schleier abgenommen, und
als jene die Türe des Gemaches öffnend ſich
nun zu ihnen umwandte, erblickte ſte das faſt
jedem Einwohner Dreiningens wohlbekannte,
reigende, jetzt in tiefe Glut getauchte Geſicht
der Prinzeſſin. Sie meinte den Boden unter
ihren Füßen ſinken zu fühlen und ſtammelte
faſſungslos

„Durchlaucht o Gott Durchlaucht
Dietlinde ſchritt raſch auf ſie zu und er

griff ihre Hand.
„Jhr Sohn wird Jhnen von unſerer Liebe

eſprochen haben“, ſagte ſie mit der ganzenVernlichtett ihrer ſüßen wöohllautenden

Stimme. „Jch wollte ihn ohne ein freund
liches Abſchiedswort nicht in den Krieg ziehen
laſſen, deshalb kam ich her! Ich freue mich,
bei der Gelegenheit en Mukter, an der ermit ſo großer Verehrung und Liebe hängt,
kennen zu lernen und hoffe, daß ſie dieſen
meinen ungewöhnlichen Schritt verſtehen und
milde beurteilen wird!“

„Ja, ich verſtehe ihn, Durchlaucht!“ rief
Frau Mertens mit Wärme aus, die zarte
Hand ſanft mit ihren beiden umſchließend.
„Jch verſtehe, daß nur edelſte, opfermutigſte
Liebe deſſen fähig ſein kann und rechne ihn
mir und meinem Sohn zur höchſten Ehre an.
Sie neigte ſich tief vor der Prinzeſſin. „Jch
ehe meinen Sohn zu rufen, Durchlaucht!
r wird namenlos, namenlos glücklich ſeinl“
Sie kam in ſo unbeſchreiblicher Aufregung

zu Reginald n daß ſie in den erſten beſten
Stuhl ſinkend, vorerſt kaum zu ſprechen im
ſtande war.

„Was haſt du denn, Mutter? Du biſt ja
gang außer dir?“ forſchte er zu ihr tretendbeunruhigt. „Der Warenhausbote kann dich
doch nicht devartig erregt haben

„Ach, Reginald, Reginald! Prinzeß Diet
linde iſt mit ihrer Hofdame im Salonl“ rief
ſeine Multer atemlos aus. „Sie iſt hergekom
men deinetwegen, deinetwegen! Will dir noch
Lebewohl ſagen, bevor du ins Feld ziehſt!
Wie muß ſie dich lieben, die ſchöne, junge
Durchlaucht, daß ſie das um dich wagt und
tut!“

„Mutter Mutter ſtieß er wie ſinn
n hervor, völlig überwältigt von der Nach
richt.

Dann aber ſchwellte jäher, ſo ſtürmiſcher
Jubel ſeine Bruſt, daß er ſie zu zerſprengen
drohte. Ja, die Mutter hatte recht! Wie
müßte ſie ihn lieben, daß ſte zu ihm kam, die

ſie warten würde, und

lange, ſo grauſam entbehrten, der ſo

hohe Holdſelige! Daß ſie ſolches für ihn
wagte und tatl

it bebender Hand t er glättend über
on kurz geſchnittenes Haar, ſtraffte ſeine
chlanke impoſante Geſtalt, die ſich in dem

ernſten Feldgrau noch vorteilhafter ausnahm
als in der bunten Friedensuniform, Und
haſtete nach dem Salon.

Malve hatte ihn taktvoll verlaſſen und der
Prinzeſſin geſagt, daß ſie im Vorzimmer auf

ſah ſich Mertens,
als er die Türe hinter ſich geſchloſſen, r ſo

ren
nend erſehnten Geliebten allein gegenüber.

„Dietlinde!“
Wie der erlöſende Aufſchrei eines nach end
loſer Kerkerhaft der Freiheit wiedergegebenen
Gefangenen, rang ſich ihr Name aus ſeiner
Bruſt hervor, in dem einen Worte in ſich
ſchließend all das Leid und Weh der ſchreck
lichen Trennungsmonate und die unſägliche
Wonne dieſer Skunde.

Im nächſten Augenblick kniete er vor ſeiner
hohen Geliebten, welche, die Arme um ſeinen
Hals geſchlungen, in ſtummer Seligkeit auf
ihn herniederſah. Und dann verſank die Ge
genwart, verſank der Krieg, verſank die ganze
Welt in einem Flammenkuß, zu dem ſich
ihre Lippen unwiderſtehlich einten. Lange,
lange dauerte es, bis ſie aus dem Paradieſe
zur Erde zurückkehrten. Die Prinzeſſin fand
zuerſt die Sprache und mit ihr das beſeligende
Du welches nun wie ſelbſtverſtändlich über
ihre Lippen floß:

„Jch kann dir nur wenige Minuten ſchen
ken, Reginald! Ich wollte dich nicht ziehen
laſſen, ohne ein letztes Lebewohl, ohne die
Verſicherung meiner unwandelbaren, treuen
Liebe! Sie bleibt dein in alle Ewigkeit, im
Leben und im Sterben! Möge dir dies ein
Troſt ſein in den Gefahren, den Kämpfen,
denen du entgegengehſt und in die dich meine
heißen Gebete begleiten!“

Sie zog einen koſtbaren Ring, einen ein
großen Brillanten von reinſtem Waſ

er von ihrem Finger und ſteckte ihn an den
einen.

„Trage dieſen Ring als ein ſichtbares Zei
chen meiner Liebe, meines unaufhörlichen
Beingedenkens und auch als einen Talis-
man. Solange du ihn behältſt, werde ich
dich als lebend und als die Deine betrachten
Wird er mir aber zurückgebracht oder ge
e ſo ſoll mir das der Beweis ſein, daß
u entweder tot gefallen voer daß du

aus anderen ſchwerwiegenden und zwingen
den Gründen mir mein Wort wiederzugeben
genötigt biſt. Gott verhüte, daß ein ſolcher
Fall eintretel! Exhalte dich mir, wenn wir
auch nicht hoffen dürfen, daß uns eine Ver
einigung beſchieden ſei!“

In ihren ſchönen Saphiraugen glänztenTränen tiefer Ergriffenhett. r hatte ch
erhoben, und wie an jenem letzten ſchmerz
ſeligen Abend in Kramſter, umſchlang er ſie
und küßte die Tränen ſanft von ihren Wim-
pern.

„Meine einzige, einzige Dietlinde! Das
Leben, welches ich, geſchieden von dir, als
wertlos hinwerfen wollte, wie wird es jetzt
teuer, unſchätzbar für mich! In dieſem Ringe“

er drückte ihn andächtig an ſeine Lippen
„nehme n dich ſelbſt mit mir, ein heiliger
Schutz und Talisman, wie du ſo ſchön ge
ſagt. Jetzt an meinem Finger, ſoll er wäh
rend der Schlachten auf meinem Herzen ruü
hen, und ſterbend nur, oder unwert deiner
Liebe, werde ich mich von ihm trennen!“

Sie küßten ſich noch einmal lange und mit
heißer Jnbrunſt.

e e

e



Prinzeſſin Dietlinde
„Gottes Gnade und Segen mit dir, Regi

nald!“ ſtammelte ſie weinend an ſeinem Halſe.
„Dietlinde, mein Leben, meine Seelel“
Er preßte ihre Hände an ſein Herz, an ſeine

überſtrömenden Augen.
„Lebwohl lebwohl auf auf Wie

derſehen!“ ſchluchzte ſie ſchmerzerſtickt.
Dann riß ſie ſich los und ſtürzte hinaus.

Die Fürſtin hatte am ſelben Tage ihre
Vertrauke, die Gräfin Rochlitz nach den Ge
mächern der Prinzeſſin geſchickt, um ſich wie
gewöhnlich nach dem Befinden ihrer Tochter

„erkundigen zu laſſen. Dieſe traf aber weder
letztere, noch deren Hofdame, ſondern nur die
Kammerfrauen der beiden Damen an, die ſich
in Abweſenheit ihrer Herrinnen ein an
genehmes Plauderſtündchen geſtatteten.

„Jhre Durchlaucht ſind mit dem gnädigen
Fräulein noch im Parke,“ wurde der Gräfin
auf ihre Frage nach ihnen erwidert, und es
unter ih Würde evachtend, ſich bei der
Dienerſchaäft nach dem Ergehen der Prinzeſ
ſin zu erkundigen, kam ſie mit dem erhaltenen
Beſcheide zur Herzogin zurück.

„Jetzt noch im Parke?“ meinte dieſe ver
wundert. „Der einſtündige Spaziergang
pflegt doch ſonſt um dieſe Zeit längſt beendet
zu ſein?“

Der Fürſt war an dem Tage früh morgens
nach Wilhelmshaven gereiſt, zu kurzem Beſuch
des PrinzAdmirals, dem es nach langer Aus
landsfahrt, unmittelbar vor Kriegsausbruch
geglückt, mit ſeinem Geſchwader in die heimat
lichen Gewäſſer einzulaufen, und der nun vor
läufig dort ſtationtert war. Auch Frau von
Holleben befand ſich nicht im Schloſſe, ſondern
vertrat ihre Herrin in einer Sitzung des
Vaterländiſchen Frauenvereins, welcher für

die Kriegswohltätigkeit eine ſehr rege Geſchäf
tigkeit entfaltete.

Da dieſe beiden von ihr am meiſten geſcheu
ten ſcharfen Aufpaſſer ſich außer Sicht- und
Hörweite befanden, ſo ſandte die Fürſtin nach
Verlauf einer weiteren Stunde ihre Hofdame
noch einmal zu Dietlinde; denn infolge ver
mehrter nervöſer Zuſtände hatte ſie in der
ganzen vergangenen Woche nicht nach ihrer
Tochter gefragt, und ihr Gewiſſen und ihre
immerhin vorhandene Mutterliebe verlang
ten nun nachträglich doch ihr Recht.

Aber wieder kam die Gräfin unverrichteter
Sache zurück: Die Prinzeſſin und Fräulein
von Sollziehn ſeien auch jetzt noch nicht daheim. Eine derartige Verphtung war bisher

nicht vorgekommen. Dietlinde hatte die ihr
bewilligte eine Spazierſtunde niemals über
ſchritten; deshalb beunruhigte ſich ihre Mutter.

„Tun Sie mir den Gefallen, ſelbſt einmal in
den Park hinunterzugehen und nachzufor
fchen, was dieſe ungewöhnliche Verſäumnis
zu bedeuten hat, Leopoldine,“ befahl die Für
ſtin, und die Gräfin gehorchte.

Nach den Geſüchten ſpähend, durchkreuzte
ſie alle Wege, Winkel und Plätze des nicht ſehr
umfangreichen, der fürſtlichen Familie allein
vorbehaltenen Parkteils, jedoch ohne Erfolg.
Endlich näherte ſie ſich zufällig dem halb im
Efen verſteckten Pförtchen, das aus dem abge
ſperrten Garten in den bedeutend größeren,
dem Publikum zugänglichen Park führte.

Malves Bemühungen, wenigſtens für den
Heimweg einen Kraftwagen aufzutreiben,
waren abermals vergeblich geweſen, und ſo
ſahen ſich die beiden jungen Damen genötigt,
die weite Strecke bis zum Schloſſe wieder zu
Fuß zurückzulegen, wodurch ſie ſich beträchtlich
verſäumten. Sie gingen ſo ſchnell wie ſie es,
ohne ſehr auf h vermochten und erreich
ten auch ſchließlich unerkannt glücklich den
Park, durch den ſie, die einſamſten Wege
wählend, dem abgeſperrten Teile zueilten.

Die e e Rochlitz war juſt in dem Augen
blick, als ſie letzteren betraten, herbeigekom-
men. Selbſt durch allerlei Geſträuch gedeckt,
ſah ſie die Prinzeſſin, dicht verſchleiert, gefolgt

von ihrer Hofdame durch das efeuumrankte
Eingangspförtchen en Sie beobachtete,
wie Dietlinde ſich nun haſtig ihres Schleiers
entledigte und dann beide den Pfad zu dem
hinteren, wenig benutzten Nebenportal des
Schloſſes entlangliefen. Die Gräfin hatte nun
ihrerſeits natürlich nichts Eiligeres zu tun, als
dieſen höchſt befremdlichen Vorgang der Für
ſtin zu melden

Jhre Durchlaucht war d betroffen,
um ſo mehr als ſie ſich ſagte, daß es ſich um
etwas ganz Außerordentliches handeln müſſe;
denn aus einer geringfügigen Urſache würdeDietlinde, die ſich e dem ſtrengen Gebot
ihres Vaters in allen Stücken gehorſam gefügt,
dieſes nicht übertreten habe. Geſpannt auf
den Beweggrund und den Sachverhalt dieſes
ſeltſamen Unternehmens, ließ ſie, weil ſie ſelbſt
ihre Tochter nicht ſehen durfte und, im Hinblick
auf eine möglicherweiſe ſtürmiſche Auseinan
derſetzung, der ſie von jeher bei ihren Kindern
ausgewichen, auch nicht ſehen wollte, deren
Hofdame, Fräulein von Sollziehn kommen.

Noch rot und erhitzt von dem raſchen Laufen
an dem drückend heißen Auguſtnachmittag,
erſchien Malve und vermutete angeſichts der
finſteren Miene der Fürſtin zu ihrem Schrek
ken ſofort, daß ihre lange Abweſenheit auf
irgend eine Weiſe entdeckt und ſie darob ver
hört werden ſollte.

„Wo ſind Sie mit der Prinzeſſin geweſen
lautete denn auch, kaum daß ſie ihre tiefe Ver
neigung beendet, die ſcharfe Frage der Fürſtin.

„Eure Durchlaucht wiſſen doch, daß wir
täglich

„Keine e tel Jch wünſche kurz und
klar die reine Wahrheit zu hörenl“ ſchnitt ihr
Thereſia das Wort ab.

Malves Augen irrten unwillkürlich zu der
e neugierig lauſchenden Gräfin
Rochlitz hin.

Die Fürſtin begriff, daß, wenn die Prin
zeſſin, wie ſie glauben mußte, wirklich etwas
Strafbares begängen, die junge Hofdame vor
der Zeugin hier nicht ſo rückhaltlos geſtehen
würde und könnte, als wenn ſie ihr allein
gegenüberſtand. Mochte ſich Leopoldine daher
ruhig entfernen, ſpäter würde ſie ihrer Ver
trautken ja doch alles wiederſagen.

„Jch bedarf Jhrer Dienſte augenblicklich
nicht, liebe Gräfin,“ entließ ſie deshalb dieſe
„Jetzt, ohne Umſchweifel! Wo waren Sie mit
der Prinzeſſin?“ heiſchte ſie darauf,

„Jn der Stadt, Durchlaucht!“
„Wo da?“
Malve ſchluckte gualvoll. Jhre Antwort

würde, mußte die Prinzeſſin auf das furcht
barſte bloßſtellen und ſie dem erneuten Zorn
ihrer Eltern, beſonders dem ihres Vaters,
ausliefern und ihr ſelbſt ihre Stellung koſten
Aber lügen konnte nicht, und hätte ſie es
auch gewollt, ihrem überrumpelten, völlig ver
wirrten Hirn zeigte ſich keine Ausrede.

Sommernachk.
Von Ella Boeckh- Arnold

Müde hat sich der Winde geweht,

Rußit in der Birke Zweigen
Ueber die lagwarme Heide geht
Laullos der Sommernacht Schweigen.

Süsser duftet der Heidehlee,
Brennender leuchten die Sterne
Und mein Herze, in tiefem Weh,
Sehnt sich nach dir in die Ferne

„Muß ich noch einmal fragen?“ rief jetzt
die Fürſtin gereizt. Ihr Zögern iſt höchſt
verdächtigl Ich befehle Jhnen, ſofort der
Wahrheit gemäß zu antworten!“

„Wir waren bei Frau Profeſſor Mertens,“
bekannte Malve nun leiſe

„Bei Frau Profeſſor Mertens?“ wiederholte
Thereſig verſtändnislos. Dann aber kam
ihrem Gedächtnis die Erleuchtung. „Ah, das

ja wohl die Mutter des Oberleutnants
ertens, welchen der Fürſt aus der hieſigen

Garniſon verſetzen ließ?“
„Jawohl, Durchlaucht!“
„Und dahin, dahin haben Sie die Prinzeſſi

zu führen gewagt?“ rief die hohe Frau auf
gebracht.

Malve getraute ſich nicht zu antworten
„Was wollte die Prinzeſſin dort?“ verhörte

die Fürſtin ſchroffen Tones weiter.
„Jetzt kommt das Endel!“ dachte Malve,

welcher wie einer Verurteilten zumute war,
„wir ſind beide verloren!“

Und ſie ſah keinen Weg mehr, das Unheil
aufzuhalten.

„Sind Sie verſtockt oder ſchwerhörig? Was
die Prinzeſſin dort wollte, habe ich gefragt!“
fuhr die Fürſtin jetzt Malve ſo hart an, daß
dieſe zuſammenzuckte.

„Dem Oberleutnant, der heute ins Feld
zieht, Lebewohl zu ſagen!“ kam es verzweifelt
heraus.

„Das hat ſie getan? Hat den Mann in
en Wohnung aufgeſucht? Hat ſo den

rinzipien ihres Standes, weiblicher Ehrbar
keit und Sikte ins Geſicht geſchlagen?“ rief
die Fürſtin nun außer ſich vor zornigem Ent
ſetzen. „Und Sie haben im Einverſtändnis
mit der Prinzeſſin gehandelt, haben einem ſo
kandalöſen Unterfangen gewiſſenloſen Vorſhur geleiſtet, anſtatt es, wie es Jhre Pflicht

und Schuldigkeit geweſen, mit allen Kräften,
allen Mitteln zu verhindern, und falls Jhnen
dies nicht gèlang, mir, mir, bevor ſie zur Aus
ührung kommen konnte, von der Abſicht der
rinzeſſin Kenntnis zu geben? Schlimmer

noch: Sie haben die Prinzeſſin ſelbſt in ſein
Haus, haben Sie jenem Menſchen zugeführt!
Pfui, Fräulein von Sollziehnl Wiſſen Sie
wie man ſo etwas nennt? Doch nein, es iſt
ein zu gemeines Wort! Jch kann meinen
Mund nicht damit beſchmutzen,“ unterbrach
ſich die e Frau mit unſäglicher Verachtung
und fuhr dann vernichtend fort: „Eine Per
ſon, die ſolchen Tuns fähig iſt, darf nicht
länger in der Umgebung der irregeleiteten
Prinzeſſin, darf nicht länger unter einem
Dache mit mir weilen! Heute iſt es leider zu
ſpät, jedoch morgen früh verlaſſen Sie das
Schloß. Jhr rückſtändiges Gehalt wird Jhnen
nach Kramſter nachgeſchickt werden. Jch
wünſche Sie nicht mehr zu ſehen!“

Malve hatte die Wucht dieſer Anklagen um
Dietlindes willen ſtandhaft mit dumpfer Er
gebung über ſich ergehen laſſen, ob auch unter
en Schlägen, welche ihre Ehre trafen, dieſe

ſich, tief verwundet, leidenſchaftlich auf
bäumte und ihr in dem Gefühl ihrer Ohn-
macht, ſich zu verteidigen, zu rechtfertigen,
brennende Tränen der Scham in die Augen
trieb. Auch jetzt, nachdem die Fürſtin ge
endet, ſprach ſie kein Wort, verneigte ſichſtumm und hritt hinaus.

n ihrem Schlafzimmer angekommen,
mußte die ſonſt ſo ſtarke Malve ſich ſetzen,
dennoch bebten ihr die Glieder vor wilder
Aufregung. Klar zu denken vermochte ſie
nicht. Vorerſt nur unbeſtimmt ſtieg das Weh
der drohenden Trennung von Dietlinde in
ihrer Seele auf.

Es klopfte an die Tür.
Das war ſchon die Prinzeſſin. Sie ahnte

noch nichts von dem Unheil, das über ſie beide
denn ſie hatte ſich bereits in

hre Gemächer zurückgezogen, als Malve zur
Fürſtin gerüfen worden
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Was ſoll ich ihr nur ſagen?“ fragte ſich
Malve pochenden Herzens „Die Wahrheit,
die ſchreckliche Wahrheit?“

Sie brauchte es nicht! Als die Prinzeſſin
auf Malves ſtockendes „Herein“ zu ihr ins
Zimmer getreten, las ſie in dem verſtörten
Geſicht, in den tränenfeuchten Augen der
Freundin, daß ihr Geheimnis entdeckt war.

Wer hat uns nachgeſpürt und verraten?“
forſchte ſie beſtürzt.

„Jch weiß es nicht,“ entgegnete ſie tonlos.
„Du haſt Mama beichten müſſen?“ fragte

Dietlinde beklommen.
Malve nickte müde.
„Und ſie hat dich ſchlimm gemaßregelt, wie

ich an deinem Geſicht, deinen Tränen ſehe,
arme Malve?“ erriet die Prinzeſſin angſtvoll.

„Jhre Durchlaucht hat hat mich fort
gejagt ich muß morgen ſchon gehen, von
dir gehen rief Malve nun aus, unfähig,
ſich länger zu beherrſchen.

Die Prinzeſſin ſtand wie erſtarrt.
„So haſt du alle Schuld auf dich genommen,

Malve! das duld ich nicht, das leid ich nicht!“
rief ſie alsdann mit ungeſtümer Heftigkeit

aus. eJm nächſten Augenblick hatte ſie das
Zimmer verlaſſen und lief in den anderen
Flügel des Schloſſes e zu den Ge
mächern der Fürſtin. Nach einem Zeitraum
von mehr als ſechs Monaten erſchien ſie zum
erſten Male wieder vor ihrer Mütter, die noch
allein war.

„Dietlinde!“ rief dieſe erſchreckt aus und
fühlte doch einen Stich im Herzen über den

Anblick ihrer Tochter, welche ſie ſo lange nicht
geſehen und die nun zu ihr kam mit er
regungsbleichem, in ihrer Gefangenſchaft ſo
verändertem, herb und bitter gewordenem
Geſicht.

„Verzeih!, Mama, daß ich ohne deine Ge
nehmigung meine Gemächer verließ und bei
dir eindringe; aber es gilt, einen folgen
ſchweren Jrrtum ſchleunigſt aufzuklären,“ be
gänn ſie mit fliegendem Atem. „Jch höre
ſoeben von meiner Hofdame, daß ſie von dir
entlaſſen worden iſt und ſchließe daraus, daß
du ihr die Schuld an meiner heutigen Ueber
tretung beimiſſeſt. Du tuſt ihr unrecht
Mamal Sie iſt vollſtändig unſchuldig daran!
Jch, ich allein bin die Anſtifterin des
Schrittes, den ich unternommen und von dem
mich Fräulein von Sollziehn mit größtem
Bemühen, aber vergeblich, abzubringen ver
ſuchte. Gegen ihre eigene Ueberzeugung,
gegen ihren Willen, nur aus Schicklichkeitsgrün
den, aus Rückſicht für mich, hat ſie mich be
gleitet! So verhält ſich die Sache wahr
heitsgemäß, Mamga, und ich kann deshalb nicht
dulden, daß eine Unſchuldige für mein Ver
gehen büßt. Ich bitte dich daher inſtändigſt,
den Entlaſſungsbefehl zurückzunehmen Und

deine irrtümliche Ungerechtigkeit, unter der
Malve ſehr leidet, durch ein gnädiges Wort
des Bedauerns wieder gutzumachen!“

„Und du, die Prinzeſſin von Dreiningen,entblödeſt dich nicht, dich offen als Unter
nehmerin einer derartigen Schamloſigkeit zu
bekennen?“ brauſte die Fürſtin in zorniger
Entrüſtung auf.

„Nein! Jch e mich meines Tuns nicht,
Mama!“ verſetzte Dietlinde leidenſchaftlich
„Die Stimme in meiner Bruſt, die Liebe,
ſprach zu laut und trieb mich unwiderſtehlich
dazu. Jch konnte, ich wollte Mertens nicht in
den Krieg gehen laſſen ohne ein Abſchieds
wort. Herrgott, bin ich denn nur Prinzeſſin?
Bin ich daneben nicht auch ein Weib mit
fühlendem Herzen? Du biſt doch ſelbſt einmal
jüng geweſen, Mama! Weißt du denn nicht,
was es heißt, einen Mann ſo von ganzer
Seele lieben

Dietlinde rief es mit faſt beſchwörender
Heftigkeit, und ihre ſchönen, dunkelblauen
Augen häfteten mit ſo dringlichem Ernſt auf
dem Geſicht der Mutter, als wollte ſie ihr die
rechte Ankwort aus dem Innern ziehen. Doch
Thereſia, die auch in ihrer Jugend mehr
Fürſtin als Weib geweſen und nie wie Diet
linde empfunden hatte, entgegnete herb:

„Meine Liebe richtete ſich nach den Geſetze
meines Standes!“

Da ſchwieg Dietlinde, einen bitteren Zug
um den Mund.

„Du magſt, weil die Sache ſich leider anders
und noch ſchlimmer an indem du ihre
DTriebfeder warſt, Fräulein von Sollziehn
mein Bedalern ausſprechen,“ bemerkte die
Mutter nach einer Pauſe. „Sie möge ihre
Abreiſe nach ihrem Wunſche und ihrer Be
quemlichkeit einrichten; denn ich halte es trotz
dem für beſſer, daß ſie durch eine andere Dame
erſetzt wird!“

„Sie darf nicht gehen, Mamal Jhre Ver
abſchiedung würde ihr einen Unverdienten
Makel aufdrücken!“ lehnte Dietlinde ſich ent
ſchloſſen dagegen auf. „Jch kann ſie auch nicht
entbehren! Was Malve mir geweſen iſt in
dieſen furchtbaren Monaten troſtloſer Ge
fangenſchaft, vermag ich nicht zu beſchreiben!
Getreu ihrem, Papa gegebenen Ehrenwort,
hat ſie zwar Mertens nie erwähnt, beide haben
wir nie von ihm geſprochen. Aber ich fühlte
doch ihr Verſtändnis mit meinem Kummer,
ihre liebevolle Teilnahme mit meinem Herze
léeid, meiner öden, freudeleeren Einſarnkeit.
Was ſollte ich anfangen, wenn ſie, meine ein
zige Freundin, mich verließe? Ich habe ja
niemand, niemand außer ihrl“

Die aus innerſter Seele kommende ſchmerz-
liche Klage ihrer Tochter traf das Herz There
ſias mit faſt ſtechender Eiferſucht, eine Fremde
ſich ihr vorgezogen zu ſehen.

„Du haſt deine Mutter!“ betonte ſie haſtig
und nachdrücklich

„Meine Mutter?“ wiederholte Dietlinde
bitter. „Durfte ich zu ihr kommen in meiner
Seelennot, in meinem Weh? Du warſt mir
Zeit meines Lebens eine gnädige oder un
gnädige Fürſtin, Mama; aber eine Mutter,
ſo wie ich ſie verſtand, ſo wie ich ſie brauchte,
die warſt du mir nicht! Wie oft hat es mich in
meiner Kindheit, meiner frühen Jugend zu dir
gedrängt! Wie habe ich mich bei tauſend An
läſſen danach geſehnt, meinen Arm um deinen
Hals zu ſchlingen, dir zu beichten, dir meine
nen Leiden und Freuden anzuver-
trauen, Rat, Troſt, Liebe von dir zu emp-
fangen! Aber ach, ich wußte ja, das konnte
nicht ſein!“

„Dietlinde!“ rief Thereſia erſchüttert. „Du
häufeſt ſchwere Anklagen auf mich! Gott weiß

daß ich e meine Kinder, liebte und euch
eine güte Mütter geweſen zu ſein meinte!“

„Du liebteſt uns nach deiner Art, Mama,
gewiß. Eine innige Vertraute und Freundin
jedoch warſt du wohl mehr der Leopoldine
Rochlitz als uns! Stärker als der Gnſere war
ihr a auf dein Herz, das ſich der in
nigeren Annäherung ſeiner Kinder entzog.
Sie ſtand zwiſchen uns und dir! Ottokar, der
Knabe und ſpätere Jüngling, und Feodora
mit ihrer kühlen, verſchloſſenen Natur, haben
wohl weniger darunter gelitten als ich, die ſo
anders, leidenſchaftlich und liebebedürftig ver
anlagt war, die mit vergeblicher, ſchmerzlicher
Sehnſucht nach warmer Mutterliebe ver
längte!“

Die Prinzeſſin atmete hoch auf, wie unter
einer Erlöſung. Sie war in ihrem Ausbruch
viel weiter gegangen, als ſie beabſichtigte, aber
es dünkte ihr befreiende Wohltat, ſich die
jahrelang ünterdrückten, niedergehaltenen

mpfindüngen einmal völlig von der Seele
zu ſprechen.

„Warum haſt du mir nie etwas von dieſem
deinem Verlangen geſagt?“ ſtieß die Fürſtin
heftig hervor. „Warum kamſt du nicht von
ſelbſt ungerufen zu mir?“

„Ach, Mama, du warſt ja ſo ſelten allein,
hatteſt ſtets ſo wenig Zeit für mich! Da fehlte
mir der Mut dazu und die Hoffnung, dich
mir r zu gewinnen! So blieb ich fern, und
nun habe ich ja meine treue Malve.“

Unter den letzten, ſie mit faſt körperlicher
Pein treffenden Worten ihrer Tochter war die
Fürſtin verſtört in ihren Seſſel geſunken,
und den Arm auf ſeine Lehne ſtützend, bedeckte
ſie mit vor Erregung bebender Hand die
Augen, ihren qualvollen Ausdruck vor Diet
linde zu verbergen

Täuſchte ſich Dieta oder hatte ſie recht ge
hört? Es dünkte ihr, als käme ein leiſes,
ine Stöhnen von den Lippen der

utter, die, abgewandt, mit verhüllten Augen
bewegungslos auf ihrem Platze verharrte.

(Jortſetzung folgt.)

Aus den Feldpoſtbriefen

einer Köchin.
F den 22. März 1918.

Lieber Max!
Seit jenen Tagen, die Dich zum Feldgrauen

machten, habe ich mich nicht mehr ſo wohl ge
fühlt wie jetzt, und Dich, als tüchtigen Hotelkoch
von Beruf, wird es ganz beſonders intereſſieren,
8 hören, was dieſen Umſchwung in meinem

ohlbefinden hervorgerufen hat.
Das letzte Jahr war eine ſchreckliche Zeit für

mich. Nun ich wieder über den Berg bin, kann
ich Dir ja ſagen, wie verzweifelt ich manchmal
war, wenn ich ſo gar nicht wußte, was für den
Mittagstiſch kochen. Die große Penſion, deren
Küche ich unter mir habe, will gut verſorgt ſein
und ich hatte oft nicht das Geringſte, wovon ich
etwas Schmackhaftes hätte zubereiten können. Keine
Eier, keine Butter, keine Milch, kein Fett kaum
Mehl ich bin, weiß Gott, mehr als einmal
daran geweſen, meinen Beruf, der mir immer ſo
lieb war, aufzugeben und in die Munitionsfabrik
zu gehen.

Da las ich eines Tages eine Anzeige der Moha-
G. m. b. H., Nürnberg 79, in welcher auf das nachvöllig neuen Geſichtspunkten ulgebene Moha
Kochbuch für kriegsgemäße Küche hingewieſen wurde.
Jch ließ mir die koſtenlos angebotene Schrift „Was
koche ich morgen?“ von der Firma kommen und
fand die darin aufgeführten Neuerungen des Koch
buches ſowie die auszugsweiſe wiedergegebenen Reepte ſo vorzüglich, daß ich mich zur Anſchaffung
des Buches ſchloß Jch an es noch am gleichen

Tage in einem hieſigen Geſchäft für Haus und
Küchengeräte erworben und wahrlich, ich brauche
die geringe Ausgabe (3 nicht zu bereuen.
Etwas e konnte in dieſer Zeit für
unſere Hausfrauen gar nicht geſchaffen werden.
Jch möchte der vorkrefflichen Frau, die es zu
ſammengeſtellt hat, nebſt ihrem Helfer um den
Hals fliegen vor Freude, wenn ich ſie hier hätte,
ſo glücklich bin ich wieder. Hätteſt Du je für mög
lich gehalten, daß man ohne alles, was uns in
Friedenszeiten das Wichtigſte zur Herſtellung einer
guten Koſt war, ganz ausgezeichnete Gerichte her
ſtellen bann, nur mit Hilfe einiger Kunſtgriffe und
einiger neuartiger, höchſt praktiſcher Apparate für
die Hauswirtſchaft? Jch habe unſagbar viel aus
dieſem Kochbüch gelernt Steriliſieren ohne

Gummi, Bindemittel ohne Fett, Kraftbrühe aus
Gemüſeabfällen, Rahmerſatz und ſo viele neue Ge
richte, ſo viel Anregungen für den Mittags und
Abendtiſch, ich kann Dir nur ſagen, ich ſchaffe wie
der gerade ſo friſch und fröhlich wie vor dem Krieg,
als ich meinen Beruf eben begonnen hatte.

Doch was hilft es, daß ich Dir große Einzelheiten
von dem e Kochbuch erzähle, ich ſende
Dir gleich ein Exemplar mit und wenn Du auf
Urlaub kommſt, will ich Dir die beſten Gerichte
daraus vorſetzen. Jch bin überzeugt davon, ſi
werden Dir ſo munden, daß Du ſelbſt auch in
Friedenszeiten nur noch nach dem Moha-Kochbuch
arbeiten wirſt.

Mit tauſend Grüßen
Deine Lene.

NB. Das „Moha Kochkuch, e e
Küche“ iſt in allen beſſeren Haus und Küchen
geräteGeſchäften erhältlich. Die „Moha“G. m.
b. H., Nürnberg 79, hat ſich übrigens bereit er
klärt, denjenigen unſerer Leſerinnen, die für
dieſes neue Buche Intereſſe haben, völlig koſten
los die Schrift „Was koch ich morgen“ zu über
ſenden und gegebenenfalls Bezügsquelle nachzuweiſen. Wir itten von dieſem Angebot aus
giebigen Gebrauch zu machen.
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ſteppt man den

7452. Kleid für kleine Mädchen
Normalſchnitt ſür das Alter von 23

und 3-—5 Jahreu.

erlei Stoff. Erforderlich für
Größe II etwa 1,75 mm Stoff, 1,00
m breit; 3,25 mm Samt, 1,00 mm breit
Zu dem jugendlich wirkenden Kleide

erſten Rückenteil
dem zweiten und den zweiten Vor

in Bluſen-7460. Kittelkleid
form fiir Mädchen Normalſchnitt
ſür das Alter von 6—8 und 8-10

Jahren.

derteil dem erſten auf und fügt die Rock
bahnen aus Samt an, die ſeitlich in
eine flache Falte geordnet werden. Vorn
links ſeitlich ſtellt man den Schluß des
Kleides durch Druckknöpfe her. Zwei
ſchmale-Gürtel, die man durch die nach
Vorzeichnung guszuführenden Ein
ſchnitte leitet, halten das Kleid im
Taillenſchluß zuſammen. Den einzu
reihenden unteren Aermelrand begrenzt
die Manſchette nebſt Aufſchlag. Die
ganze üntere Rockweite beträgt 2,25 m.

7416 Koſtüm mit geſtreif
ter Weſte für junge Mädcchen.

Backfiſche.
Alter von 12 14 Jahren und Größe 0.
ſſchürze aus farbigen Satin.
7453. Schürze firr Normalſchnitt für das

7454. Tändel-
Normalſchnitt, Größe

II und III. 7455. Schürze mit Handſtickereiund Bandduüurchzug.

Erforderlich für Größe I etwa 4,20 mm Stoff, 1,00 mm breit;
125 mm geſtreifter Stoff, 0,80 mm breit u dem flotten
Koſtüm ſtellt man die Weſte ſelbſtändig für ſich her, ver
ſieht ſie an den vorderen Rändern mit Knopſſchluß und
hält ſie durch den ſchmalen Gürtel zuſammen. Die offene,

7458. Kleid mit Tunika. Normalſchnitt, Größe II. und
I. 7459. Kleid mit weißer Unterziehbluſe,

Normalſchnitt, Größe II u III.

Normalſchnitt, Größe J und II.

o 000000000000000

7456. Kittelanzug für kleine
Knaben. Normal ſchnitt für das
Alter von 2—3 und 3-—5 Jahrin.

loſe Jacke wird kragenlos gearbeitet
und ſeitlich, ſowie vorn links oben
mit Taſchenpatten beſetzt, ünter
denen Taſchen einzuſetzen ſind. Der
Kragen der Weſte legt ſich über die
Jacke. Den 2,00 m weiten Rock ord

7457. Mädchen kleid mit farbiger
Stickerei. Normalſchnitt für das Alter
von 8--10 und 10-12 Jahren. Muüſter
vorzeichnung zur Stickerei zu beziehen ſür

I. (1,60 und Porto.

net man vorn zu beiden Seiten je in
eine nach hinten gerichtete Falte, die
feſtzubügeln und unten mit Knöpfen zu
beſetzen iſt. Den einzureihenden obe-
ren Rand ſtützt ein gerader Jnnengür-
tel. Ein Gürtel deckt die Reihfalten.

7447. Schliſchte Seidenblu ſie
mit Beſa z von farbigenBlenden. Erſorderlich für Größe
III etwa 1,90 mm glatte Seide, 0,90 mm
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breit; 0,15 mm farbige Seide,
0,80 m breit An der kleid
ſamen Bluſe aus weißer Seide
erhalten Kragen und Auf
ſchläge Beſatz von ſchmalen
farbigen Blenden. Der Kra
gen wird dem Ausſchnittrande
verſtürzt angeſetzt. Dem rech
ken Vorderteil iſt eine Spange
angeſchnitten, die den Kragen
leicht zuſammenfaßt und nach
links überknöpft. Am linken
Vorderteil läßt man dieſe
Spange fort. Der den Aus
ſchnitt etwas erhöhende Latz
wird nach Zeichenangabe an
geſetzt. Den einzureihenden
unteren Aermelrand begrenzt
die Manſchette nebſt Aufſchlag
Den unteren Bluſenrand reiht
man ein und faßt ihn in ein
Bündchen.

7448. Bluſe mit wei
ßem Kragen Errforder-
lich für Größe II etwa 1,70
mm Wollſtoff, 1,00 mm breit 0,50
m weiße Seide, 0,50 mm breit
Die hübſche Bluſe aus Wollſtoff
wird über den Kopf gezogen;
den Einſatz befeſtigt man des
halb nur auf der rechten Seite
und hält ihn links mit Druck
knöpfen. Jm Vorderteil legt
man zu beiden Seiten nach
Zeichenangabe drei Falten ein,
die feſtzubügeln ſind. Der
Paſſenärmel verbindet den
Vorderteil mit dem Rücken
und ſetzt die Manſchette an.

7461.

7463. Kiltelkleid für Mädchen
Normalſchnitt ſür das Alter von 8-10

und 19—12 Jahren.

ſetzen. Drei eingefaßte Knopflöcher nebſt
Knöpfen bilden die Verzierüng des Vor
derteils.

7449. Nachmittagskleid mit
Kragen und Kürtel ausſich warzer Seide. Erforderlich
für Größe III etwa 3,75 m Stoff, 1,20
m breit; 0,50 m Seide, 0,70 mm breit;
4 m Beſatz, 6 cm breit. Das Kleid
aus mittelfarbigem, leichtem Wollſtoff
wird mit einer buntgeſtickten Seiden-
borte beſetzt, die den Bluſenteilen nach
Linienangäbe aufzuſetzen iſt. Die Fut
tertaille wird mit dem glatt zu unter
fütternden Aermel verſehen. Den 2,60
mm weiten Rock ordnet man vorn und

aus weißem Stoff
bluſe mit Seidengarnitur, Normalſchnitt, Größe I und I

Am unteren Rande reiht man ihn ein
Auf den vorgezeichneten Linien ſteppt

man einen Zugſaum auf. Dem Ausſchnittrande iſt der Kragen anzu

Bluſe aus gemuſtertem Stoff mit Einſatz und Krag
oNormalſchnitt, Größe II und III. 7462

den Enden des mit Seide zu bekleidenden Krägens wiederholt.
kreuzen vorn übereinander und werden mit Drüuckknöpfen auf dem
Kleid, deſſen unkere Weite 1,95 m beträgt, gehalten.

a Mir bitten zu beachten
Vom I. Juli ab Kostet jedes Lindaschnittmuster
50 Pf. (60 h). Die stetig steigenden Herstellnngs-
Kosten während der Kriegszeit zwingen uns, die
Kleine Preiserhöhung eintreten zu lassen. Der Verlag

V

7464. Kleid für größere Mädchen,
das Alter von 10- 12 und 12 14 Jahren.
Mantelkleid für größere Mädchen.

Normalſchnitt für
7465.

Normalſchnitt
für das Alter von 10—12 und 12 14 Jahren.

rückwärts je in eine Tollſalte,
die man auch mit Borte nach
Vorzeichnung beſetzt, Außer
dem ſetzt man noch einen Gar
nitürteil aus Borte quer über
den Vorderteil. Rock und
Taille werden durch den Jn
nengurt miteinander verbun-
den. Kragen und Gürtel aus
Seide.

7450. Langtailliges
Kittelkleid mit Treſ
ſen beſatz. Erforderlich für
Größe II etwa 3,65 mm Stoff,
1,00 m breit; 0,70 in Seide,
0,90 am breit; 8,00 mm Treſſe,
4em breit. Unſere Vorlage
zeigt eines der modernen, gür
telloſen Kleider, denen der
Rock knapp über der Hüfte an
geſetzt wird, wodurch ſie be
ſonders langtaillig erſcheinen
Der Schluß des Kleides iſt
vorn links ſeitlich zu bewerk
ſtelligen. Zu dieſem Zweck
ſetzt man dem erſten Vorder
teil einen Untertritt an und
verſteht den korreſpondieren-
den Rand des zweiten Vorder
teils mit Druckknöpfen. Der
Rock, der eingereiht der Taille
angeſetzt wird, erhält an der
linken Seite auch einen kurzen

en Schlitz. Treſſenbe atz nach Ab
ß- bildung Die unteren Aermel

ränder verziert eine flotte Sei
denſtickerei, die ſich auch auf

Dieſe

Sſch

7466. Kittelkleid aus zweierlei
Stoff. Normalſchnitt für das Alter von

6——8 und 8 10 Jahren.

7452. Kleid für kleine Mäd
chen. Erforderlich für 3—5 Jahre etwa
1,40 m Stoff, 0,80 m breit. Die Rock
bahnen werden eingereiht den Paſſen
teilen angeſetzt, worauf man letztere
nach Abbildung mit ſchmäler Seiden
treſſe garniert. Druckknöpfe vermitteln
den hinteren Schluß des Kleidchens.
Dem einzureihenden unteren Aermel
rand fügt man die Manſchette an. Der
dem Halsausſchnitt anzuſetzende Kragen
wird nach vorn übergehakt.
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SächſüſchThüringſche Hausfrau Magdeburg, Auguſt 1918.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe
An unſere Amateurphotographen!

Sie haben wieder einmal ihre Zeit da man
Saiſon doch nicht mehr ſagen darf. Wenn auf
den Feldern der Weizen blüht, blüht auch der der
Amakeurphotographen. Wohin man auch kommt,
in Wald und Feld, überall ſieht man ſie auf
tauchen mit ihren kleinen ſchwarzen Käſten, und
da das Photographieren auch heute noch nicht
überall verboten iſt, wird geknippſt nach Herzens
luſt. Es iſt etwas Prächtiges um die Amateur
photographie. Wenn Goethe ſich darauf verſtan
den hätte, wäre er gkückkich geweſen. Gerade der
Große von (Weimar hat wie kein anderer zu
ſchätzen gewüßt, was es heißt, die Stätten, die
man durchwandert, im Bilde feſtzuhalten und ſo
aufzubewahren für ſpätere Jahre, ſchöne Er
innerungen, die immer wieder neu und wirklich
machen, was einmal Wirklichkeit geweſen. Goethe
konnte nicht „knippſen“, er konnte keine fertigen
Lichtbilder kaufen, nicht einmal Anſichtskarkten,
ſechs Stück für fünfundzwanzig Pfennige. Er
müßte zum Zeichenſtift greifen. Wir haben es
bequemer, wir reiſen mit der Kamera und „knipp
ſen Es iſt, wie geſagt, reizend, daß wir es
können und doch iſt man manchmal geneigt,
ſein ehrwürdiges Haupt zu ſchütteln, und recht
ſehr ſogar, wenn man die Herren Amateurphoto
graphen draußen in den Bergen, am Meeresen auf grüner Heide, an der Arbeit ſieht.
Herrſchaften, wogu „knippſt“ ihr eigentlich? Um
das Stückchen Erde feſtzuhalten, das euch gerade
entzückt, oder um euer und der Tanten und On
keln und Vettern und Baſen liebevolles Ange

ſicht für die Ewigkeit aufzubewahren Herrſchaf
ten, den letzten Zweck erreicht ihr auch zu Hauſe;
die wild zerriſſene Felspartie wirkt im Bilde
entſchieden ebenſo gut, vielleicht ſogar noch beſſer,
wenn nicht jede Falszacke mit irgendeinem ver
gnügkich grinſenden Onkel beſetzt iſt, der womög
lich noch fidel eine Weinflaſche ſchwingt. Muß
die alte Burgruine unbedingt mit einem halben
Dutzend Kuſinen garniert werden? Jſt der Wald
ſee nicht ſehr viel ſtimmungsvoller, auch ohne daß
ein vollbeſetztes Boot darauf kippelt oder Vetter
Franz in Hemdsärmeln am Schilf ſteht und den
„einſamen Fiſcher“ markiert? Herrſchaften, wenn
ihr wüßtet, wie lächerlich euer Gebaren manch
mal wirkt! Es gibt im Familienleben viel hübſche
Augetniblicksbilder, die man feſthalten kann und
ſoll für kommende Geſchlechter ſie ergeben ſich
auch „unterwegs“ oft genug, aber die
„geſtellten“? Auch die Erziehung zum guten
Geſchmack iſt ein Kapitek, mit dem wir uns etwas
eingehender beſchäftigen ſollten, wir brauchen auch
gar nicht bis Friedensſchluß damit zu wie

g.

Briefkaſten der Schriftleitung.
Kakaoflecke zu entfernen. Es werden nicht viele

in der glücklichen Lage ſein, ſich mit Kakao einen
Fleck zu machen. Aber ein gutes Mittel wollen wir
Jhnen verraten. Der Fleck muß mit chemiſch
reinem Glyzerin, das mitunter noch erhältlich iſt,
ausgerieben, danach mit lauwarmem Waſſer aus
gewaſchen werden.

Strumpfwäſche. Seidenſtrümpfe werden am
beſten in Seifenwaſſer wie jeder andere Strumpf
gewaſchen, jedoch mit warmem Waſſer nachgeſpült.
Es empfiehlt ſich, in einem Liter Waſſer ein haſel
nußgroßes Stück Lackmus aufzulöſen und dem
Spükwaſſer zuzuſetzen. Dieſer Lackmuszuſatz ent
fernt mit größter Sicherheit auch den kleinſten
Seifenreſt aus dem Gewebe. Die Spülung muß
auf beiden Seiten erfolgen, daher muß der
Strumpf im Spülwaſſer umgedreht werden.

S. Schmeerstraße 17-3. Fernspr. 2325

Kriegs-Küchenzekkel
mit erprobten Rezepten.

Sonntag Blumenkohlſuppe. Geſchmortes
Hammelfleiſch. Kärtoſffeln mit Gurken.
Falſche Schlagſahne.

Montag: Kirſchkaltſchale. Graupen oder
Grütze mit Pilzen und Tomaten gebacken.
Kartoffelkuchen.

Dienstag Schotenſuppe. Mairüben.
Salzkartoffeln. Strudel mit Marmelade
gefüllt

Mittwoch Falſche Schokoladenſuppe. Gebra
tene Fiſchklößchen. Kartoffel- und Kopfſalat.

Gezuckerte Johannisbeeren.
Don nerstag: Tomatenſuppe. Grüne Boh

nen mit Kartoffeln (Eintopfgericht). Nudeln
mit geſchmorten Kirſchen.

Freitag: Karottenſuppe. Bahyeriſches Kraut.
Röſtkartoffeln. Sagoſpeiſe mit Himbeer

ſaſt.
Sonnabend Blaubeerſuppe. Kohlrabi.
e Graupen mit Zücker undZimt.
Martoffeln mit Gurken. In 10Gramm Butter bräunt man 3 Löffel Mehl, gieft

kochendes Waſſer dazu und ſchneidet 4 ſaure Gur
ken in Scheiben hinein. Unterdeſſen hat man
Kartoffeln gekocht, ſchält ſie, ſchneidet ſie eben
falls in Scheiben und läßt ſie noch einmal in der
Tunke aufkochen.

2Graupen oder Grütze mit Pilzen
und Tomaten gebacken. Die Graupen
oder Grütze werden am Abend vorher eingeweicht
und dann in der Kochkiſte faſt weich gekocht. Pilze
werden ſauber geputzt und mit in Scheiben ge
ſchnittenen Tomaten im eigenen Saft geſchmort
Man ſtreicht eine Form aus, legt erſt eine Schicht
Graupen oder Grütze, dann Pilze und Tomaten,
wieder Graupen und obenauf einige Butterflöck
chen und bäckt die Speiſe eine Stunde bei mäßi-
ger Hitze hellbraun. Die Speiſe kann auch im
Waſſerbade gekocht werden.

Annahme von Abonnements und inseraten
Ammendorf Frau Minna Räh

mer, Wörmlitzerſtraße 38.
Artern: Albert Riech, Rittev

ſtraße 32.

Diemitz bei S. FrauHalle a.
Mandel, Kroſigkſtraße 4.

Eisleben Frau Th. Schorrig,
Ramberg 18, I.

Freyburg a. Unſtrut: Thereſe
Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

Helbra: Frl. Marg. Große, Ernſt
ſtraße 31, I.

Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne,
Bernhardſtraße 1.

Kloſter-Mansfeld: Frau
Thondorferſtraße 16a.

Jeßnitz Elſe Germann, Hauptſtr.
Lauchſtädt: Karl Voigt, Schotterey

b. Lauchſtedt.

Suppe,

Merſeburg Wilhelm Schmidt. Am
Sand 11.

Naumburg a. Saale
Frenzel, Georgenberg 4.

Nietleben: Frau Klara Dönicke.
Querfurt Helene Bornemann,

Merſeburgerſtraße 11, parterre.
Oberröblingen: Martha Voigt,

Oberröblingerſtraße 478 in Un
terröblingen.

Sangerhauſen Frau
Magdeburgerſtraße 27.

Wettin: Franz Hoyer,

Die „SächſiſchThür. Hausfrau
kann auch durch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.

Frau

Schiele,

S

für alle Sorten Lumpen, Abfälle, 6222

Knochen, Wolle, Eisen ete, zahlt nur

W. Theuring, Halle a. S.
Domplatz 9 el 5655 Reilstr, 23

e See8 NeueGesamtkurse
zur Ausbildung von Damen
für das Kaufmänn. und land-
Wirtschaftl. Kontor in Bueh-
führung, Stenographie, Ma-
schineschreib. usw. beginnen
am I. Oktober. Einzelunter-
rieht täglich, nach Verein-

harung. Prospekte frei.

Carl Gieseguth's
kaufm. Privatschule
Halle a- S. Harz 50.
Fernruf 9013.

„Praktiſches Wirtſchaftsbuch“
Herausgegeben von der Wochenſchrift „Fürs Haus. 4. verbeſſerte Auflage

Gebunden 1.30 A. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Deutſches Druck und Verlagshaus (G. m. b.
Berlin W 68. inden ſtraße 26.

Halles Ausflüge und Bäcder-
Joologischer harten der Stadt Halle a. S.

Romant. Bergpark mit prächt. Fern blicken Reich. gewählt Tierbest.
Sehenswerte Neuaniagen (für Bison., Bütrel usw. ohne Gitter.

KRegelmässige Konzerte
vom Ualleschen Stadtthenter-Orchester und anderen Stadtkapellen.

Grosser schattiger Konzertgarten
mit gedeckt. Laub. u. Weinterrasse. Im Garten selbst idyllische Bergschänke-

Grober Gesellschaftssaal für 1000 Personen mit Bühne-
Gut gepflegte Biere
Inhab, d. Gastwirtschaft: Paul Zscheyge,

Reine Weine.
Tel. 6558.

Vorzügliche Küche.

Städtisches SolbadWittekind
altherühmtes Bad in anmutiger,
gesohützter Lage I. Norden von
Halle a. S. Stark radioaſctive
Solquelle. Sol-, Kohlen-säuve- und aus echter Sohmiedeberger Eisenmoorerde her-

gestelſte Moorbäder, elektr. Liohtbäder, Kurpark in Verbin-
dung mit dem romantisch gelegenen Zoologischen Garten

auf dem Reilsberge. In nächster Nahe: Bürgerpark, Burgruine
Giebichenstein mit altem Park, Klaus- und Galgenberge, Saale
mit Nachtigalleninsel! und Bergschänke, Wohnungen am Kur-
hause und den Villen des Bades.
die medizinisehen Professoren und Aerzte Halles,

des Bades: Geh. San Rat Dr. Mekus.

Aerztliche Behandlung durch
Aerztl. Leitung

Prospekt wird auf
Wonsoh kostenfrei übersandt. Fernspr. Halle a. S. Nr. 6344
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Gummiringe für Binmaehgläser
hellgrau, vollständig geruchfrei, anerkannt besſe Qualität

Für Rex Weck- Bade-Duplex- Adler-Progreb-Gläs er
eine Gläser 28 Pf. 35 P 38 P. 34 P. das Stück.großes Gläser 38 Pl. 50 P 45 Pf. 50 P. das Stück
Für alle übrigen Arten Gläser sind Ringe stets vorrätig Angabe des
Durchmessers in Millimetern oder Einsend, eines alten Ringes erkorderl

Lieferung sofort gegen Nachnahme

J. Latzel, Erfurt, Zietenstrasse I21.

Gegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung

haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wirken lösend und sofort Hüstenreiz milderud. Nur eoht
mit Namenszug Dr. Blei à Sehachtel A. I.40. In allen Apotheken

I ereens Rats-Apotheke, tet
Keine Wanze mehr für M. 2
nur mit Kammerjäger Berg's Nicodaal T und II zu erzielen,

letzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erfolg verblüffend. Kinderleieht anzn wenden. Ges. gesch- Doppelpaket

A. 2. Aureichend für I-3 Zimmer und Betten t [855
Bei Hinsend. v. M. 2.40 a Postsebeckkonto Berlin 31286. Portofr. Zusend. m.
usw. d. Gen. Vertr. Herm. A. Groesel, Berlin, Königgrätzerstrasse 49 H.

W. A StolzeIa a ch Alte Ulrichstr. 11
Rristall- u. Glas Waren

[6814ün grosser Auswahl.

Ceppichhaus
auf dem Königshof-
Grosse Sendungen ein-

getropen.

Ceppicle
Möbel Stoffe

Divwan Decken
Gardinen

RKünstler-
Gardinen
Stones

Fouledu- Stoffe
Sleppr Refsedeckhen

Leufer So
Eocos, Doucle, Plüsch

a

Linoleum
Linoleum- Seppiche

und Vorlagen

Capeten
u sehn billigen Preisen

Carl haring
M

IJnh. J. Fusslein.

Juslleferungs deerri erf

5 r S S o

e eGeschäftsstelle: Schlösserstrabe 11 12, Annahme Von Abonnements und Inseraten

Korſetthaus
Frau Marie Kühnel Pein zerrissener Atrum mehr

Schlöſſerſtraße 19.
Korſetts vom einfachſten bis

zum feinſten
Eigene Maßanfertigung. nach meiner geſ. geſch. Methode

Hüte

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

h xgerichtet, ſo daß dieſelden auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Jüß bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar.

Zur Strumpfmühle“
I s T Erfürt, Langebrücke S.

Nr. 662336. 34 wieder wie neu

für Damen u, Kinder
werden auf

moderne Winter- Formen
ümgepresst

maxrine und schwarz gefärbt.

Stroh u. Filzhut- Fabrik

W. Scheide
Passage-

Erste Erfurter
Aughesserungs- Anstalt

kür Herren- u. Damenkleidung
Meyfartstraße 22, Anger 78.79,

wichaelisstraße 44.
ſern 24135 Hàp gesch. S. Krzepicki

Bei kinkäutfen bitten wir tet
J übvere Inverenten zu hevorzugen.

h

6235

Röhnes Seifenhaus
Erfurt, Löberstr. 25-27,

Fingetroſfen Seife markenirei!
Einkochgläser alle Größen
Gummiringe, Büchsenötfner „FIX“.

r 4 [7[7[ JGutschein
Jede Dame zahlt bei Vorzeigung
dieses Gutscheins für Koplasehe

cinschließl. Frisar Mark 1.50.
Faru M. Rödger, Hirschlachufer 65 I

Kleiderstickereien
Wäschezeichnen
Plissece- Brennerei
Stolkknöpfe
Hohlsäume

Gustav Voigt,
ERFURT, Anger 19/20, I.

Meohanlsohe Stlokeroel- l
712

a Stoffknappheit e Preisen
hie e Umfärben o e
Färberei von I. Kretzwchmann, Erfurt

Andreasstr. 27, Neuwerkstr. 41, Meyfarthstr. 18.
Annahmestelle für die Leipziger Kunststopferei für Klei

dungsstücke, die durch Riß od. Mottenlöcher beschädigt sind.

724

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

höchst praktith! Durch einen Grift an jed Daskocher anzubringen

rohe krsparnis an Gasl hein Verhrennen der Mufte mehr

Gasregler
D. R. G. M,
Pat. angem-

Verhindert unbedingt das Rückschlagen der Flammen bei
Gaskochern! o Den Apparat muß jede Hausfrau haben!

Cadenpreis
pro Stück GO Pf.

Dampfzwinger auf Roehtöpfe

Sonst Jetzt

40 Ersparnis an Feuerungskosten-
Wohlgeschmacks der Speisen, Erhöhung des Nähr-

wertes der Speisen,

Laclenpreis
pro Stück 2 Mk.

Zu haben in einsehlägigen Geschaften, wo nicht erhält-

lich weist Bezugsquellen nach

Generalvertrteb Aermann Zimmermann
Chemnitz, Uferstr. 4. Fernspr. 2924 u. 2925.

Vüteln ung
e e7EATER

MagTäglich

Gustav Riuek's
Tamilien- Vorstellungen

Sonntags2 Vorstellungen
e

Im Parterre- Saal jeden Sonntag
RPonzert u. Spezialitäten

7 J

Ernst Nitschke
Aagdehurg, OIvenotedterstr.

M. d. B. S.
Grosse Auswahl in Uhren,
Gold- u. Silbersach. aller Art,
Ringe, Broschen, Armbünder,gausgekämmt, kauft

zu höchſten PreiſenMaa S Oehlstöter,
Breiteweg 110,

(Eing. Krökentor).

o eeoeeeeoeeeeeeeeeegeeoeeee

Bestecke, Bowlen u. a. m.
Billigste Preise, Reelle Bedienung

Charakter Gesehäfts Anzeigen
Wort 4 Pfennig.gemitaguchtigrert:

liefert billigſt, Abbildungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 8,
Kurzeſtraße 3.

e e tersaus der Handſchrift 2Kner hriftprobe ausführlichanalyſiert en 2 Franz Mahhatſcheck, Schriftitenrer
2 Mückpor und Graphöloge, Leipzig-ConneAnalyſe 2 (Rückporto). 2 witz Waiſenhausſtraße 10. Be

S uürkeilung 2 und Rückporto.Maximilian Megerin e Srabichider wetterfeſte
o Emaille mit Eiſenkreuz in einSchriftsteller u. Grap o ſacher bis feinſte Ausführung

7

9

0

München 79.

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg;h a für Moden und Handarbeiten Eltſe Falkent hal, Berlin; für Jnſerate und Preisaufgaben Paul FriedrichMagdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (G. n b. H.). Zwelgnlederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17,
Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18.
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